
berauscht, taumeln im Lager herum, und begebe«
stch zur R. ide. Die Kaiserlichen dringen ein. Gras
Trips fällt inst seinen Leuten das Lager an, und
Ptpln dringt mit seinen Leuten durch , besteigt die
V- ste , befceyt au« selber seinen Vater . Kommt
mit j' m den Berg herab , und vereinigen sich mit
Grus Trips , die den Feind gänzlich schlagen, und
die ü rige Mannschaft nebst ihrenA' sübrer Wi' te -
kinv gefangen nehmen. Alles ruft vereint .
Es lebe der Held Pipin !

(Alles bleibt in °«r ange. ommenen Grupptrung ste¬
hen , und der Vorhang fällt unter Trompeten- und
Pauckenschall)

Fünfter Aufzug .

( Nachts. Eine Schenkstube. )

Erster Auftritt .

Einige Unechte sitzen um einen Tisch herum, ha¬
be» Kriige vor sich stehen, und trinken. Drey
Unappen sitzen au einen andern Tisch. Pipin
kömmt zur Thüre herein , ihm folgt lVitt .

Erster Rnappe . Wie gesagt , Bruder ! gleich
den ersten Tag des Kampfes hatte der starke
König Desider sechszehn der tapfersten Ritter ,
unter denen auch Ludwig und Karl , des Kai¬
sers Söhne waren , überwunden . Desider hak
re als Sieger die Bqhn verlassen .

p pin . (stcht beraubt , und staunt den rrziihlen«
d«n Knappen an. )
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Zweprer Lnappe . Muß traun unsere Rit¬
ter verschmacht haben ?

Erster Rnapp ? Kannst dir ' s leicht denken ,
wirr . ( zu Psi-in g«nz l -tsr ) Hört Jhr ' s ?

Prinz ! die sprechen vom Turnier rn Zürch .
Pipin . ( bry S-kte mtt Wuth ) Schande !

Schande ! — hak Deutschland keine Männer
mehr ? — öder ist Defiders Faust unüber¬
windlich ?

Erster Rna ? pe Den zweyten Tag ging ' s
ebenso Desider hatte abermals alle Ritter ,
die es mit ihm aufgenommen hatten , in den
Sand gestreckt .

Zweyter Auftritt .
Das walömannchen , als Ritter verkleidet,

von zween Rnappen geführt , tiefe Wunden
sieht man in seiner Brust. Vorige .

tValdnf . (kraftlos und halb sterbend) Wie froh
bin ich, daß wir hier Herberge finden . ( Die
Knaxven führen ihn vor» und setzenihn an einen Tisch)

Pipin . O! gewiß ein Unglücklicher ?
witt . Prinz ! nehmt euch ein Beyspiel an

ihm.
Pspin . Ritter ! verzeiht Mir , daß ich euch

frage , auf welche Art ihr zu diesen unglückli¬
chen Schicksal gekommen seyd ?

rvaldm ( zieht Pipin näher zu sich) Zch bin
ein Schweizer , den Liebe zu seinem Kaiser , und
angebohrne Ehrbrgierde nach Zürch gelockt hat¬
ten , dem Kampfe mit beyzuwohnen . — Ä
Ritter ! ich habe nichts schrecklicheres erlebt , als
diese zween Tage . Ich sah in Zürch Männer ^
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den Kern der deutschen Ritterschaft , die alle
bereit . waren , für die Ehre des deutschen Reichs
ihr Leben hinzugeben , ich sah Zweykämpfe und

Schlachten — aber Niemands Lanze sah ich
fürchterlicher wüthen , — Niemands Schwerdt
tiefer verwunden , — als des Desiders , der
wie ein Mann nur mit Knaben spielte , wie ein
Sturmwind die Mücken wegblies . — Dw tap¬
fersten stellten sich gegen ihm, aber ihre Speere
zersplitterten an seinem Eisenpanzer . Kurz ! er
überwand Alle.

Pipm . (knirl -bt mit den Zähnen) Ha ! unaus¬
löschliche Schande . ,

waldm Zuletzt wagte sichKeiner mehr über
den Kühnen , weil jeder das schimpfliche Loos be¬
fürchtete , von ihm überwunden zu werden . Da
kam ich voll Vertrauen auf meine Tapferkeit ,
voll Stolz auf meine Starke ; denn ich habe
ihrer viele Proben abgelegt , habe in Wälsch -
land einst öffentlich mit esnem Löwen gekampft ,
und ihn zu Boden geworfen , — aber hier —

hier scheiterte meine Kraft . — Mein Harnisch
zvar nicht fest genug der Schärfe seines Schwer -
des widerstehen zu können , ich empfieng viele
Wunden , die mich kraftlos machten . — Doch
sammelte ich endlich den letzten Rest meiner
Starke , und schlug ihm den Helm vom Haup¬
te, aber in eben dem Augenblicke packte er mich
beym Hclmkragen , warf mich zu Boden , und
brach mir das Schwerdt in Stücke . So war
ich überwunden .

v' pin . Schrecklich ! schrecklich ! — ist denn
dieser Desider der einzige in der Welt , deck
inan nicht widerstehen kann ?
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waldm . So scheint es. Niemand wagt sich
mehr an ihn , und ich fürchte , Morgen wird
die Kampfbahn leer bleiben , und Defidex auf
einen Kämofer fruchtlos warten .

Pip n Das wäre schimpflich ,
wuldm . Schimpflich für das ganze deutsche

Ae- ch O! konnte ich einen Mann finden , der
diesen Stolzen überwinden möchte , ich gäbe
ihm alle meine Haabe zum Lohne ! — Jyr habt
doch schon mitgekämpft ? Ritter ! —

(ji ' lu Pivni «m v.' v S irc) Laßt
Euch nicht anplaufchen , Prinz ! ich rath Euchs !
— Sagt Ja . ( Divm imm- r d' vm Nlk,d mpfeud)

p pin . ( vn! - >^n) Ich ? — Nein ! —>
wrtt . ( deo S u? ) Hab ich' s denn nicht

gleich g' sagt . , ihr platzt mit der Wahrheit
heraus .

waldm Oder zieht Ihr erst dahin ? Nun
wohl ! ich wünsche Euch Glück ! der Allmäch¬
tige stärke Euern Arm , daß er Deutschlands
Ehre rette !

Pipin O! wär ich nicht durch ein unver¬
meidliches Verhängniß gezwungen , anderswo
hinzuziehen , ich wäre Morgen der erste in den
Schranken . —

Wrldm . Wie ! — Ihr könntet so unedel
handeln ? Was kann euch heiliger seyn , als
die Pflicht gegen euer Vaterland ? Habt ihr
Jemanden einen Ritterdienst versprochen , oder
ist es was anders , so gebt mir den Auftrag ,
meine Wunden sollen mich nicht hindern , ihn
zu erfüllen , wie ihr ihn erfüllt hättet .

pchin . Leider ! das kann nicht seyn , das
ist unmöglich «
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rvalbm . (bitter lachend ) Unmöglich ? Hak '
euch das Schrecken diele Unmöglichkeit einge¬
prägt ? O Schande ! für solche Ritter , denen
man statt Schwerdtern Steckenpferde geben
sollre .

Pipin . Orniq ) Ritter ! — haltet ein — ich
ehre eure Wunden , aber ^

lvaldm Aber doch hättet ihr Muth über
einen Entkräfteten ! Nach Zürch , nach Zürch ,
junger Prahler ! dort giebt es Gelegenheit ,
euern Muth zu zeigen. .

P p n. Ritter ! Ihr verkennst mich. —- O
Gott ! nur einen Strahl in diese Dunkelheit «
damit ich weiß, was ich thun soll.

Wirt . ( b- y Seile ) Prinz ! ich bitt ' Euch ,
geht nicht nach Lurch , Ihr seyd unglücklich .

VOalbnr Nach Zürch sollt ihr gehen zum
Turniere . Oder ist da noch eine Wahl , —
wollt ihr es euch schimpflich nachsagen lassen ,
daß Feigheit euch zurückgehalten hätte ^ Ritter !
Ritter ! ich überlebe nicht den Schimpf , wenn
Desider sich rühmen sollte , er hätte Deutsch¬
lands Ritter mit Schrecken erfüllt , keinen ge¬
funden , der ihm die Waage gehalten hätte —

Pipin Nein , bey Gott ! das soll er nicht . —
waldm Ihr seyd jung , groß und stark ,

vielleicht , daß ihr mit leichter Mühe den Preis
erringt , nach dem so viele fruchtlos strebten .
O Ritter ! dieser Triumph , — Ritter ! dieser
Ruhm , den starken Desider überwunden ,
Deutschlands Ehre gerettet zu haben . —

Ppn O schweigt ! schweigt ! ich ziehe nach
Zürck , ich eile zum Kampfe . — (will ob. ' »

Wtt (viilt ihn zurück) Aber ich bitt ' Euch !
laßt Euch doch rathen , bedenkt Eures Gelüb- ,
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des , die alte Wittwe sammt den 12 Jüng¬
lingen zu erlösen ,

p- pin . Ich muß ! — meine Ehre , — die
Ehre Deutschlands fodert es. Witt ! folge ,
wir ziehen weiter . ( ab )

wirr . Nu , da haben wir ' S, Ritter ! Ihr
habt ein rechtes Wetter angefangen . — Potz
Blitz Element ! Das wird noch was abfetzen .
(cilt ob. )

Einige Knechte . Kommt ! laßt uns ihm
auch folgen , damit wir Zeuge sind , wie die¬
ser junge Held kämpft . ( Alle «b, bis auf da«
Waidmuuuchea und seine My Knappen. )

Dritter Auftritt .
waldrnannchen , und feine zween Rnechte .

walöm . (freudig) Wohl mir ! daß ich dich
dazu beredete , mit Desidcrn den Kampfzu un¬
ternehmen . — Siegt er , so ist Mathildens
Hand fein , und Elsens Erlösung vereitelt ;
denn ihr Erlöser muß liebefrey und unbeweibt
seyn. — Triumph ! wie will ich frohlocken ,
wenn Elsens Plan vereitelt wird , selbst die
H' L? sol bey meinem Hshngelächte . r wie¬
derhatten . Ich eile ! die That zu vervollkomm¬
nen. ( ab , die Knappen mit ihm )

Vierter Auftritt .
( Kleine Waldgegend . )

Pipin , wi' tt . ( Am hört den Gesang des Vogel«. )
Witt . Prinz ! hört Ihr den Gesang Euers

Führers ? Er ruft Euch dorthin .
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p! r>in . O ja ! ich höre , — höre dich. —
Ich beginne nur den Kampf ; dann M mich
nichts mehr aufhalten ! — Heilig sey mir der
Vorsatz Zimmer vorwärts zu wandern .

w tt Seyd Ihr denn des Sieges schon
gewiß ? Wie leicht , daß Ihr todt bleibt .

p pm. Das hoff' ich nicht . Noch fühl ich
Kräfte in meinen Adern . — Siehst du dort
die Stadtmauern von Zürch ?

witt ( sruffknd ) O ja , freylich seh' ichs.
Aber ich glaub immer , man wird Euch dort
das Tvdtenlied singen. (wollen ab )

Fünfter Auftritt .

Voriy«' . Das waldmannchen einen Speer kn
der Linken , und eine vollständige Rüstung in d: c
Rechten.

waldm Pipin ! Pipin ! — wo eilst du hin ?
Pipin . Nach Zürch , zum Kampfe !
waldm . Verblendeter ! du ziehst deinem

Unglücke entgegen ?
Pipin . Du rathest mir also , nicht hinzuzie¬

hen ?
waldm . So kst' s! Schimpf und Schande

harret deiner dort ; denn du wirst ihn nicht
überwinden .

Pipin . Elender ! eben weil du es widerra -
thcst , so ziehe ich ihn hin ! —

waldm . (bry S ile) Ist auch nicht mein
Ernst , dich davon abzuhalten , sondern dich
nur wankelmüthig zu machen , damit du eher
meine Hülfe annimmst , (laut ganz verkcaultch)
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Pipin ! du verkennest mich ; doch ich sehe schon,
du laßt dir nicht rathen , laß dir wenigstens
helfen !

pipin , Deiner Hilfe bedarf ich nicht !
waldm . Bedenke : welch ' ein Schimpf ! für

dich , würdest du unterliegen ! .
pipin . Schweig ! elender Schweibler !
waldm . Wenn du mir versprichst , künf¬

tig blos meiner Leitung zu folgen , so sollst
du durch meine Hilfe siegen !

pipin . Nie werd ich deinem Rathe ferner
folgen !

waldm . Wenn du auch das nicht willst ,

so nimm diese Waffen , in diesem Harnische
wirst du gewiß siegen !

pipin . Wessen sind die Waffen ?
Waldm . Dein , ich hab' ihnen die Kraft

gegeben , daß sie unverletzlich sind-
p,pm . Teufel ! willst du , daß ich mich Zau¬

berkräfte bediene ? willst du mich zu elenden

Handlungen reitzen ? weiche ! ich scheue deinen
Anblick ! ( Erzieht sein Schmidt , und will nach

ihm hmi' en, da« Männchen aber verschwindet samt
den W' stell . )

Witt (ft <nm-nd den Männchen nachsehend) Was

war das ? Das war gewiß einer von Meister
Luzifers Blutsverwandschaft ? Prinz ! ich bitt '

Euch ! verlassen wir eilends diesen Ort ; denn

sonst könnten wir so mir und dir nichts auch
noch nachfahr ' n!

Pip n. Ja ! das wollen wer ! — Wir wer¬
den eben zu rechter Zeit in Zärch beym Tur¬

niere anlangen . „ < ^ >
pstitt . <!>n Abgehen) Gott befohlen ! (beyde ab. )

MG



Sechster Auftritt .

H ( Die Bühne stellt elncn Turnierplatz vor. Am Hlir-
terngrund derselben sitzt der Kaiser, und Mathilde
auf einem Thron Der Herold sitzt unter den Stu¬
fen de« Thron«. Neben dem Throne Graf Trip «,
Ritter Luitfried , und mehrere Ritter . König
Testder kämpfet eben mit einen Ritter . An de,
Seite de« Turnierplatzes viel Volk. — Pipin in
einer ganz schwarz n Rüstung , da« Visier geschlos¬
sen, samt seinem Maffenknechl Witt erscheint, und
stellt sich unter da« Volk. Tesiderüberwindet den
Ritter , und stürzt ihn tobt zu Boden Allgemeine-
Murren herrscht unter dem Volk. — Nachdem der
Todte fortgetragen , stellt sich Desid«r , auf sein
Dchwerdk gestüzt, mit im Kampfplatz. )
Deffder . ( mit Heller Stimme ) Ist Niemand

mehr vorhanden , mit dem ich kämpfen konn¬
te ? — ( ES h-rcscht rlne f verlich- S ille )

Baiser (st' ht auf) Noch einmal wiederhole ,
und bestätige ich hier öffentlich mein Verspre¬
chen, daß derjenige , der Crieger über Deffoern
werde , er scye , wer er wolle , das italieni¬
sche Reich erhalte .

Desider . Und mit demselben meine Tochter
Mathilde . Siege ich aber , so laß mir , gros¬
ser Karl ! mein Eigenthum !

Pipin . (tritt vor, und schlagtmit stimm Schwerdt
dreymal auf dir Schranken Der Krelsirartl d.stuctfit,
olles drangt sich naher , das Volk ruft . ) Es lebe der
schwarze Ritter !

Drsiüer . (rasch) Bist - u es , der mit mir
kämpfen will ?



Pipin . Ich bin es. — Hier hast du mei¬

nen Handschirm ! ( Er wirft ihn hin. )
Deflder . Du bist sehr kühn ! — Hoffstdu

denn zu siegen ? —

P. pin . Das hoffe ich! —
Desrder . Zinn dann ! so wollen nur käm¬

pfen ! —
P pln . Ich bin bereit !
Drfide - - . Wohlan ! so reiche mir deine Hand ,

kein Haß , keine Feindschaft stärke unserm

Kampf ! — Du mußt ein tapferer Ritter

seyn , da du es wagst , mir den Ruhm strei¬
tig machen zu wollen , den ich über alle dei¬

ne Vorgänger durch drey Tage davon trug .
Gern mochte ich dich kennen , — siege ich ,

hast du meine Freundschaft , siegst du , so

schenke mir die deimge !
pivin , König ! ich ehre deine Tapferkeit ,

und bewundere deinen Edelmuth ! ( 0er Kreis -

wärkl theilt unter ihnen Wind , und Sonne gleich.
Feyerliche Stille . — SS ertönt der Trompetenstoß ,
die Kämpfer ziehen ihre Schweriner , und beginnen
den Kampf. Anfangs scheinen beede einander das

Gleichgewicht zu halten. Sie gehen neuerdings auf-

«inender los, und Deflder schlägt den Pipin mit ei¬

nem Hieb fürchterlich zu Boden. — Pipin steht aber

tm Augenblick wieder fest, und entschlossenauf der

Bahn , und bereitete stch mit der Hacke zum Zwev-
kamvf. Deflder begegnet ihm herzhaft. Der Kampf
wird von beyden Seiten schrecklich. Der König wird

zornig, daß Pipin ihn so lange verfolge/führt -inen

schröcklichenStreich , und spaltet ihm seinen Schild ,

daß er mitten entzwei) fällt. Deflder ruft aus :



„ Ich will keines Vortheils gemessen :
" und

wirst auch seinen Schild weg. Der Sieg zeigt sich

immer auf D-siders Seite , Pipin bekömmt ein« Wun¬

de, faßt sich, gewinnt dadurch Zeit , haut Desiderw

den Helm entzweischlägt ihm die Hackcau« bet Hand

und stürzt ihn i» Boden, — Trompetengerön , und

Jubel « schrey des Volks „ Es lebe der schwar¬

ze Ritter ! es lebe der Held ! Viktoria ! —

Viktoria ! "

Dcsider . Tapferer Ritter ! — Ihr habt ge¬

siegt ! - Euer ist der Preis ! ( Piv ' n hebt ihn auf. )
Aber vergönnt mir , Euer Gesicht zu sehen ,

daß ich mich rühmen kann , der — hat mich
vberwunden !

Vlpin . ( Nimmt den Helm ab. )
Desider . Wie ! — Pipin ? .
Rais r. Jst ' s möglichmein Sohn,st der

Sieger ? — ( Der »aiser , Mathilde , samt dem

Hofgifvlge kommen naher zu Pipin )
pipin . Verzeiht mir , Desider ! verzeiht !

daß ich mit Euch kämpfte , seyd in Zukunft
mein Freund , wie ich der Eure seyn will !

(beide umarmen sich brüderlich)
Das Volk . Es lebe Prinz Pipin ' . — ES

lebe der neue König von Italien ! —

Raiser . Mein Sohn ! ( Er legt der Mathilden «

Hand in Pipin « seine) du hast gekampfet , wie
ein Held , gesiegt , wie ein Deutscher , dir ge¬
bührt der Preis , der den Sieger bestimmt
wurde , empfange ihn hier aus meinen und

Destders Händen , sey Mathildens Gatte , und

König von Italien !
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Mathilde . Glück dem tapfern Sieger ! (will
<h»! einen Kranz reichen. M,n hört den Gesang de«
Vogels. ) >

p pin . Nicht so! mein Vater ! (er tritt ein-m
S y ick i» ück. ) Der Söldner kämpft um den
Preis , der Mann für die Ehre ! Ich rang
nicht um Desiders Reich , noch um Mathil -
dens Hand , ich rang um die Palme des Sie¬
ges , und bin vergnügt , wenn Ihr mir , Prin¬
zessin ! nur eine Rose aus euerm Kranze zum
Andenken weiht ! nur eine Rose ! den
Kranz gebt den , der Euch liebt , und der von
Euch geliebt wird !

Raiser . Prinz ! ist es Stolz ? oder —
Desider . Onein ! nein ! grosser Kaiser ! es ist

nicht Stolz ! es ist Großmuth,mit der er mir
mein Königreich wieder schenken will —Wohl¬
an, Prinz ! der Kaiser verleihe Italien , wem
er will , aber meiner Tochter Hand soll den
Bund zwischen uns knüpfen !

Pipin . Vergebt dem Manne , der frey denkt ,
und so spricht , wie er denkt ! - Laßt Mathil¬
den einen andern wählen ; denn fürs erste hat
mein Herz sich noch nicht für sie geäussert ,
fürs zweyte , kann — darf ich nicht ! —

Raiser . Kannst — darf ' st nicht ? — ich er¬
rathe , du liebst schon

Pipin Nein ! darübersey Gott mein Zeuge !
aber eine andere Ursache , mein Ehrenwort ,
mein Gelübd hindert mich! — Laßt mich erst
eine kleine Reise machen , ich kehre bald wie- -
der , und dann soll mein und Mathildens Herz
entscheiden !

Raiser Hast du dein Ehrenwort gegeben ,
so halte es auch , machtest du ein Gelübd , so
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erfülle es. Reise ! — aber die Verlobung noch
vor deiner Reise zu halten , — kann uns nicht
hindern . Nun fort zum Freudenfeste ! ( Lrom-
pttensachll Der Zug geht der Ordnung gemäß nach
dem S Liesseab. Das Volk ruft unter dem Abzug)
„ Es lebe Prinz Pipin , der Held ! "

wirr . ( allein ) Juhe ! das ist eine Freude .
Hätt ' mir ' s doch nicht gedenkt , daß Pipin so
ein tapferer Held seyn sollte . — Blitz Sapper -

> ment ! itzt soll mir einer was sagen ; (e. spuckt
in die Hunde) itzt nimm ichs mit zehn auf . —

Itzt soll er nur keinen dummen Streich d' rein
machen , und sott die schöne Mathilde von Fleck
weg hcurathen . — Wenn ich' s wär , ich war
gleich dabey . Aber ich sag immer , itzt geht ' s
erst recht d' runter und d' rüber . Doch , was
sieh ich da ; ich muß auch sehen , wo' s volle
Glaser , und fette Schüsseln giebt ! ( ab . )

Siebenter Auftritt .

( Schloßgarten . )

Graf Trips allein.

(Sitzt auf einer Rasenbank, und hält ftln« Binde
Inder Hand, , mit trauriger Miene ) So erblicke

ich dich denn immer schwarzer . O wie weh thut
das meinem Herzen , ich glaubte dich weiffer
zu sehen , und itzt finde ich das Gegentheil ! —
Wie lange wird sie wohl noch auf ihre Crlö »

sung harren müssen ? —
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Achter Auftritt .

Pipin . voriger .

Pipin . So einsam ? lieber Graf ! — and
so vertieft in Gedanken . —

T ips . Ich hatte gewisse Grillen , gewisse
Betrachtungen .

Pipin . Wie ich bemerkte über diesen Gürtl .
Sicher ein Denkmal einer ehemaligen Liebe ?

Trips . D nein , nein ! ein Denkmal zwar ,
aber — der Schrecklichst , (bey S«üe ) Ja ge¬
wiß ! das wäre der Mann , der sie erlösen
konnte , was wage ich dabey , wenn ich es ihm
entdecke ? ( iaut ) Prinz ! obgleich mir Still¬
schweigen auferlegt ist , so will ich doch gegen
Euch — offen und unverhohlen seyn. Ihr habt
doch von dem wunderbaren Griffe aus Trips
gehört ?

pipin . ( aufm' rksom) Ich dachte ja , — wie
mein Vater durch jene Gegend zog, und er
den Geist bannen oder erlösen wollte . —

Trips . So ist ' s. Mehr als drey Jahrhun¬
derte wandelte schon dieser Geist auf Trips ,
uns Zweigen des Stammes sichtbar Kurz
nach dem Abzüge Eures Herrn Vaters von
Neuenstein , hörte die Unbegreifliche auf zu
wandeln , doch erschien sie mir noch vor ihrem
Ausbleiben . Ich trete eine weite Reise an ,
sprach sie . denn ich gehe meiner Erlösung ent¬
gegen ; hier nimm zum Andenken diesen Gür¬
tel , besihe ihn oft , wird er ganz weiß , dann
bin ich gewiß erlößt , bleibt er schwarz , so irre
ich noch unstät und flüchtig umher . —

Pipin . War ' s möglich, Graf ! — was Ihr
mir da sagt ? — Wär ' s wirklich möglich ? —-



O zeigt ihn mir diesen Gürtel ! — Bey mei¬
nem Eide , er ist ja ganz schwarz >. — O gebt
mir ihn , Graf ! —Gebt mir diesen Gürtel . —

Tr ps . Das vermag ich nicht ' — Was wür¬
de er Euch auch nützen ?

ppn O viel ! — viel ! Weil ihr so offen
gegen mir war ' t , ist es meine Schuldigkeit es
auch gegen euch zu seyn. — Darum höret mich.

Tri ' s . Ich höre ! —
Pipin . Nach meines Vaters Abwesenheit von

Neuenstein , entschloß ick mich ganz allein nach
der Beste Trips zu wandern . Ich kam glück¬
lich hinauf , sprach in der ersten Nacht den

Geist , und ste entdeckte mir , daß nur ich im
Stande sey, sie sammt den 12 schlafenden
Jünglingen zu erlösen . Sagte mir . daß ich
nach dem Thale der Untreue eine Wanderung
unternehmen müsse , alldort werde ich sie und
die Jünglinge sehen , und die Art ihrer Erlö¬
sung vernehmen Sie sagte mir auch, daß der¬
jenige , der sie erlösen soll , noch liebefrey und
unbeweibt seyn muß.

Trips - Was denkt Ihr nun zu thun ?
Pipin . Ich weiß selbst nicht , was ich begin »

nen soll.
Trips Meines Erachtens ist es die höchste

Zeit , daß Ihr Euch von hier entfernt .
Pipin . Wohl ! wohl ! Aber was soll ich

thun ? Der Kaiser dringt zu stark in mich, als
daß ich widerstehen könnte .

Trips . Flicht ! — flieht von hier .
Pipin Fliehen soll ich ? — Soll den König ,

die Prinzessinn öffentlich beschämen , dem Kan
ser dem Gespptte Aller Preis geben ?
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Trips . Man wird es weder Euch, noch dem
Kaiser , noch der Prinzessinn übel deuten kön¬
nen. Wollt Ihr den Fluch des Ewigen aufEuch
laden , der Euch zu dieser Bestimmung aus -
erkohr ?

Pipin . (unentschlossen) Es kann nicht — die
Ehre meines Vaters — ( mrs hiess >>) Doch ja l ^
es seye ! ich will fliehen ; aber eine Bitte ge¬
wahrt mir , Graf ! — Gebt mir den Gürtel .

Trips . Was würde Euch dieser nutzen ? —
P pin . Die Änderung seiner Farbe wird mich

überzeugen , ob ich recht oder unrecht handle ,
und diese Überzeugung wird mich auf meiner
Bahn erhalten .

Trio ». Von diesem Gürtel trennt mich nur
- er Tod. Aber , sofern es Euch lieb ist , sa
re se ich mit Euch.

Pipin . (freudig) O thut das , lieber Graf ! —
Ihr werdet mir Trost in der Stunde meines
Kummers , Rathgeber in das Fülle meiner
peinigenden Zweifel seyn.

Trio ». Wohl denn ! Es seye beschlossen, ich
begleite Euch ! Doch wenn reisen wir ?

p' vin . Ehe die Sanduhr einmal ablauft ,
verlassen wir Zürch . Witt mein Knecht wird
drey Pferde besorgen , und bereit halten , da¬
mit uns nichts hindere . ( beyde Arm in Arm ab)

Neunter Auftritt .

( Kleiner Saal . )
Mathilde allein.

Warum vockt , und schlägt mein Herz hef¬
tiger , seit jich Pipin sah ? Warum rothet sich



unwMührlich meine Wange stärker bey seinem
Anblicke ? — Was geht in mir vor ? — Seuf¬

zer , ängstliche Ausrüstungen wechseln mit süs-
ftn Träumen zu Nachts ab , und stören mei¬
nen Schlummer — Mathilde ! —> Mathilde !
du bist nicht mehr das unbefangene Mädchen ,
wie vor Ein mir unbekanntes Gefühl hat sich
meines Innersten bemeistert . — Nur du allein

Pipin ! vermagst mir meine Ruhe wieder zu
geben , die seit deinem Siege aus meinem

Herzen gewichen ist. ( S,r sinkt nachdenkend auf
den Scuhl . )

Zehnter Auftritt .

Kaiser Bart , Bönig Destder , Vorige .

Baiser . ( Sie sankt berichtend) So in Be¬

trachtungen vertieft ? liebe Mathilde !
Mathilde , ( auf l ' ckend) Ihr gnädigster Herr !
Baiser . Die Wolken auf Eurer Stirne ver¬

kündigen keine heitere Laune . — Jst ' s doch ,
als ob Ihr schon im Voraus wüßtet , Euer

harre eine traurige Bothschaft ! —

Mathilde Herr Kaiser ! ich bin auf alles
vorbereitet !

Baiser . Euer bestimmter Buhle Pipin —

ist entflohen !
Mathilde , (ängstlich) Entflohen ? — Gott !

was sagt Ihr ?
Destder . Faste dich , liebe Tochter ! Wastt

er noch unter den Lebendigen , so sey versichert ,
er werde dein ! —

Machilde . Nein , —nein ! Vater : — Im
täuscht mich ! — Er ist todt , ewig für mich

verlohren ! ( Su sinkt auf eiara Stuhl . )
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Raisek . Freund ! welch traurige Zukunft
öffnet sich unsern Augen . — Pipin ; — Pipin !
schwer wirst du einst büffen müssen , was du
an mir , und diesen Leidenden verübtest . —
Kommt , König : unter Weiberhänden soll
Mathilde bald wieder genesen ! ( Sie führe » ^
st« ob. )

Eilfter Auftritt .

(Kleine Waldgegend)

Pipin , Trips und witt . ( Mao hört den Ge¬
sang des Vogels. )

Pipin . Ja , wir folgen dir ununterbrochen ,
nichts soll mich mehr zurückhalten , um meine
Wanderung nach dem Thale der Untreue zu
vollenden .

witt . So lange Euch kein Gegenstand auf¬
hält . — Nicht wahr , wie jene Dirne im
Wasser ?

Tr : ps . Das foderte Menschenpflicht . Wer
hatte da gefühllos bleiben können ?

Pipin . Ihr Angstgeschrey tönte so herzan -
greiffend in mein Ohr , und als ich erst in die
Nahe kam , und sie mit den Wellen kämpfen
sah , da , da vermochte ich mich nicht mehr
zurück zu halten , obwphlen ich den Ruf mei¬
nes Führers in der Ferne sehr kläglich ertön -
pen hörte .

witt . Ihr thut doch so viel für das weib¬
liche Geschlecht , und haßt sie dennoch oben - l
drein . !

P' pin . Halt ! was ist das ? Hier kommen
Leute auf uns zu , sie scheinen ein Frauenzim -



10L

mer in ihrer Mitte zu haben . Laßt uns ein

wenig zurücktreten .

Zwölfter Auftritt .

Eine Dame wird von einigen Räubern in der
Mitte geführt.

Dame . Hilfe , Rettung ! ( Sie wird Pipin und
srine Begleiter gewahr) Hilfe ! edle Ritter ! man
hat mich geraubt , gewaltsam meinem Vater

entrissen , und man droht mir meine Unschuld
zu rauben ! — O erbarmt euch! Gott wirds

lohnen ! erbarmet euch einer Unglücklichen , und
rettet mich !

( Die Räuber w llen ihr den Mund verbinden. )
Ptpin . ( »n Hintergrund , ziekt lein Schwecdt zur

Hälfte , und stoßt es wieder in die Scheide ) Doch
nein ! - wir müssen vorwärts !

Trips . Aber die Unglückliche ! wär ' s nicht
unsere Pflicht , ihr beyzuflehen ?

Pipin . Freylich wohl l — Aber die Jüng¬
linge !

Trips . Macht dieser kleine Verzug nicht
unglücklich ?

( Pipin und Graf Trips »rissen beyde »afch ihr»
Schweriner hervor, fallen hinter die Räuber her.

Fürchterlich ertönt der Gesang de« Dogel « )

Trips (besieht den Gürtel . ) Halt ! der Gürtel

schwärzt sich, wir kehren um. '
Pipin . ( Sein kchwcidt einsteckend) Dieß deu¬

tet mir auch der Ruf des Vogels . Gott rette

hich gute Dirne ! uns ruft ein anderes Schick¬
sal ! ( Die Räuber führen die Dirne ab, und

Plüklich verschtvinden sie Pivins forschenden Äugt. )
A>tts . ( Der ihm» in die Scene nachgesehen,)
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Ritter , das Mädchen samt den Räubern ist ,
mir nichts , dir nichts , verschwunden ! —

Hier geht Zauberey vor.
Trips . Seht doch! wie einen der Schein

tauschen kann . —
Pipin . Wohl gut ! daß ich bald am Ziele

meiner Bestimmung bin , so würde ich wohl
noch manche solche Proben zu bestehen haben .
( D r Seiana dr« A.-g-. le lußr I»« Horn» )

w ee. Ritter ! höret Ihr das Zeichen un¬
sers Anführers ?

t w' n. Aa! ich höre . Kommt ! Graf ! laßt
uns standhaft das Ende unserer Reife vollbrin¬
gen! ( LUe ad. )

Dreyzehnter Auftritt .
( Eine Felfengegenb , wie Im vierten Auftritt be«

zweyten Auszuges, im Hintergrund aber «ine ur¬
alte Burgveste . )

Pipin . Trips , hernach Wirt . ( Der Vogel
wiederholn drevmal s in-n E- sang )

Pipin . Gott sey es gedankt , hier bin ich
endlich an meinem Bestimmungsort ! ( M m
si.ht den Vogel , wje er sth auf die Burgmauer nie-
derl ^ßts )

Trips . Wohl mir , und Euch , Prinz '
p pin . O! wie freudig schlägt mir mein

Herz ! — ( Man hört in der Ferne Pssaunenkönne ,
und Lobt-mnw' tt ) Doch , stille ! — stille ! - -
Was hör' ich ? Welch einen Todtcngesang ver¬
nimm ich aus der Beste ? — Wie schauderts
mir durch alle meine Glieder !

Trips . Ja ! ich höre eben dasselbe !



wltt ) klimmt gelaufen) Ritter ! ich bitt ' Euch
um alles in der Welt ! verlaßt diese Gegend .
Hier höre ich nichts , als Gespenster , und Uhu' s
heulen . ( Lr siehe sich furchtsam um )

Pipin . Dieß ist der Ort , wo jene leidenden
Jünglinge meiner harren ! Das Posaun ng- tbune
wird hbeva-er. )

wirr Prinz ! wenn das auf unsern Em¬
pfang deutet , so bin ich der erste , der zu¬
rückbleibt ! - Ich habe sa ungern Gemein¬
schaft mit den Wesen der andern Welt ; denn
nur gewiß sind sie nicht wegen guten Hand¬
lungen da ; mir klopft ohne hin das Herz ,
und diese wollen , wie' s schein ' t , uns gar die
Haare gegen Berg treiben .

yipin . Schweig Unbesonnener ! — Mein
Herz zerfließt mir in Thränen . — Liebster
Graf ! kommt , wir wollen in die Burg ein¬
gehen , um die 12 Jünglinge zu sehen , und
von der Unbegreiflichen die Art ihrer Erlösung
zu vernehmen .

Trip ». O ich brenne vor Begierde , sie wie¬
der zu sehen. ( Vcybe gehen den Berg hinaus, die
Zugbrücke rollt herab, Pipin und Graf Trips gehen
hinein. )

witt . ( ihnen nachrufend) Ritter ! nehmt euch
in Acht , ich bitt Euch. Traut der Alten nicht
zu viel . Ich erwarte euch hier im Thale . —
Alte Weiber , besonders von der Art , die schon
ein paar hundert Jahre aufdem Rücken haben ,
sind sehr zu fürchten , wenn sie verliebt
werden . — Weis gar nicht , wie mir mein
Herr jetzt seit einiger Zeit vorkömmt — er ein
Kaiserssohn , giebt sich mit solchen Sachen ab.
Wenn er verliebt wäre , so wollt ' ich mir ' s noch



gefallen lassen , so aber sind ihm die Frauen¬
zimmer ganz gleichgiltig . Ich n e de mich in¬
dessen um meine Pferde besorge , und sehe »,
was passirt . ( ab. )

Vierzehnter Auftritt .
( Ein dunkler Burghof. )

Pipin , Graf Tr ps , dazu ein Greis .

Pipin . Wie schauerlich , still und öde alles
umher ist. Nicht einmal der wohlthätige
Mond gönnt uns seinen Schimmer !

Trips Sey es nun , wie es will , wir müs¬
sen nun alles mit Geduld ertragen , und ab¬
warten , was mit uns geschehen wird .

Prpin . Dem Versprechen der hundertjähri¬
gen Wittwe zu Folge , werden wir nicht frucht¬
los harren .

Der Greis ( mit einem Windlichte in der Hand)
Gott zum Gruß , edle Herren ! seyd uns will¬
kommen , mehr als hundertmal willkommen . —
Meine gebiethende Frau freuet sich eurer An¬
kunft , und bittet euch, ihr Besuch abzustatten .

P p n Wer ist deine gebiethende Frau ?
Der Greis . Eine mehr als dreyhundertjäh -

rige Wittwe .
Pip n. Und nennt sich ?
Der Greis . Elfe -

pivin ( »um Srasen ) O Gott ! ja , sie jsis ,
die mir Unbegreifliche .

Der Greis . Sie hatte euch schon lange , —
lange erwartet .

pipln . O wäre meine Wanderung nicht so
vielen Hindernissen ausgesetzt gewesen , wäre



ich schon lange hier angelangt . — Aber wo seh'
ich , wo finde ich sie ?

Der Greis Ich werde euch zu ihr führen ,
wo sie euer wartet . Folgt mir ! denn jede Minu -
te ist ihr , ist uns kostbar .

^iptn . Mit glühenden Verlangen eile ich
hin zu ihr . (Alle ab. )

Fünfzehnter Auftritt .
( Eine Tvdtengrust . Man siebt 12 Särge mit offenen

Teckeln, in jedem derselbenliegt ein Jüngling . Um
die Sargen sind Guirlanden geflochten,)

Elfe , allein , ganz schwär; gekleidet. Leitet vor
den ersten zween Siegen auf iheen Knieen, mit dem
Kopf auf dies lben gestiizt. In einer Entfernung hbct
man von blasenden Instrumenten begleitet fingen.

Thor
Kalb wirb «u«r Grabes Wohnung

Nicht mehr fltll und finster seyn;
Hoffnung eurer nahen Rettung

Dämmert schon von fern herein.
Jüngling ! euer Tobeischlummer

Währt nicht ewig. Jung und schön
Werd' t ihr nach vollendtem Schlummer,

Au« dem Grabe aufersteh' »!

^Rach abgesungenen Eher steht Elfi auf , und wischt
sich Thränen von Augen. )

Sechzehnter Auftritt .

Piprn , und Graf Tri PS vom Greis hereingeführte

Der Greis . Hier findet ihr meine gebie¬
thende Frau ! (er geht wieder ab. )
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P' pin . Gott ! was seh' ich ? —
Elfe . (geht ihnen entgegen) Seyd mir will¬

kommen , tapfere Helden ! sey mir willkom¬
men , Prinz ; auf den ich über dreyhundert
Jahre anglich harrte , der vollenden soll , was
so Viele begonnen , so viele nicht vollendeten .
Ihr habt zwar tapfer gekämpft , aber oft muß¬
tet ihr unterliegen , eure Ankunft kömmt etwas
zu spät ; denn der Verzug , den ihr durch das
Turnier verursachtet , wozu euch mein Wider -
säger aneiferte , macht , daß ihr die Jünglin¬
ge nicht lebend seh' t . Eilf Monate schlafen sie,
der zwölfte ist ihnen zum Wachen vergönnt ,
dann sinken sie wieder in den Tod zurück. All¬
jährig feyern wir auf dieser Burg ihr Lei -
chenbegängniß , und heute schon zum j hundert
und drittenmale .

piyin . Hundert und drittenmale ? —
E se. So ist ' S, — nur deine Standhaftig -

kcit , dein Muth kann sie wieder zum Leben
erwecken . —

pichn . Sprich , Unbegreifliche ! sprich, wie ?
Ich gelobe alles .

Elfe . Gelobe nicht ; denn schwach ist der
Mensch , davon hast du selbst viele Proben ge¬
geben ; höre mich. — Rein muß der Jüng¬
ling seyn , der mich , der jene Jünglinge erlö¬
sen soll , rein im Herzen , von Verbrechen frey ;
rein im Gewissem — Er muß noch unbeweibt
seyn , noch das vierund zwanzigste Jahr nicht
erreicht haben Das warst du. — Als ich vor
drey hundert Jahren auf E n lebte , da hat¬
te ich einen Freund , der M» r wertß , der mir

theuer war , und durch den ich zum Verbrechen
herabsank . A " er muß dafür büssen , ist per -



Sammt , ) as Werk meiner Erlösung zu hin¬
tertreiben , hat die Macht , den Jüngling , der

für mich campst , zum Bösen , zum Verbrechen

zu reihen , zu befördern , daß er noch vor Er¬

reichung seines vier und zwanzigsten Jahrs
entweder sich beweibe , oder seine Wanderung

auf diese Burg nicht vollende .
P? p n. S ! ich errathe , dieser dein Mder -

Widersalher . — '

Eist . Ist jenes Männchen an der Quelle -
das mich mit so häßlichen Farben mahlte , mich.

dir gehäßig vorstellte . Begreifst du nun dre Ab¬

sicht all deiner At ^ nkhemr f

Pipin Allerdings ! ich begreift nun .

Elfe . Mein Feind war ' s , der , als du im

Tburme saßst , das Gewitter wider dich eli>.-

»örte , und daß der Donner einschlug , denn

er glaubte , du würdest sicher dabey verkehren

gehen Ich war ' s , die dich aus dem Wasser
rettete , und dich denn bey deiner neuen der

bevorstehenden Gefahr durch das Feuer leitete .

Ich fand dich standhaft , und freute mich deiner .

Pipin . Q welch unaussprechlichen Dank dm

ich dir nicht schuldig . ^ . , ,
Elfe . Prinz , das SchMrste hast du über¬

standen , vorbey ist dkss Prüfung , ob du wür¬

dig seyst , das WM meiner Erlösung zu be¬

ginnen Du Kisties ! — Die zweyte Halste dei¬

ner Laufbahn beginnt ; mache , daß du sie auch

so ruhmvoll , wie die erste endest ! — Herr¬
lich wird der D- nrk seyn , den dir die Erlö¬

sten zollen wer^ —- jLeicht wird dir zwar
die Erfüllung scheinen , aber schlüpfrig ist die

Bahy , und wenige der Sterblichen konnten
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sich des Falls enthalten . — Höre : nenn dck
dem Mädchen , das du am ersten licien wirst ,
ein Jahr treu bleibst , ein Jahr das gegebene
Wort hältst , bin ich — sind auch dieJünglin -
ge, erlöst ! -

Pipin . Ich gelobe , ich schwöre ie zu er¬
füllen .

Elfe . Sey standhaft ! sey treu ! sey bieder !
Hunderte meines Geschlechts werden um dich
buhlen , werden sich bestreben , die Treue wan¬
kend zu machen , die du der ersten wirst zuge¬
sagt haben , aber —hasse sie! — Ewiger Fluch
wird auf dir ruhen , Prinz ! wenn du nicht
vollendest , was du begonnen hast. Und ich wä¬
re unglücklicher , wie ^-or. —

Pipin . Bei Gott ! nichts soll mich hindern .
Elfe . Prinz ! dein Wille ist frey , du kannst

itzt ziehen , wohin du willst . — Nur erinnere
dich öfters Elfen der hundertjährigen Wittwe ,
und der is schlafenden Jünglinge !

( Der Vorhang fällt . )

Ende .
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